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Beschreibung 

Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  eine  neuarti- 
ge  Sanitärzelle  mit  einer  Vorrichtung  zum  automati- 
schen  Reinigen  der  Toilettenschüssel. 

Ein  besonderes  Problem  bei  allen  bisher  be- 
kannten  öffentlichen  Sanitäranlagen  ist  die  Sauber- 
heit.  Darüber  hinaus  ist  es  bei  den  von  vielen 
Menschen  benutzten  Anlagen  wünschenswert, 
wenn  nach  jeder  Benutzung  eine  Reinigung  und 
Desinfizierung  durchgeführt  werden  kann. 

Die  bisher  bekannten  Sanitäranlagen  werden 
nach  jeder  Benutzung  manuell  gereinigt  und  desin- 
fiziert.  Die  Folge  hiervon  ist,  daß  eine  Säuberung 
häufig  nur  einmal  am  Tage  durchgeführt  wird.  Bis- 
her  wurden  solche  Anlagen  dergestalt  gesäubert, 
daß  das  Reinigungs-  oder  Wartungspersonal  die 
Sanitärzelle  durch  dieselbe  Tür  betritt  wie  der  Be- 
nutzer.  Dies  führt  dazu,  daß  eine  Reinigung  nur  in 
unregelmäßigen  Abständen  erfolgt.  Abgesehen  von 
dem  daraus  resultierenden  unhygienischen  Zu- 
stand  solcher  manuell  gereinigten  Anlagen  sind 
deren  Betriebskosten  wegen  der  für  das  Personal 
anfallenden  Löhne  kostenintensiver. 

Aus  der  DE-PS  28  51  036  ist  die  automatische 
Reinigung  eines  Toilettenbeckens  bekannt.  Hierbei 
wird  dieses  nach  der  Benutzung  aus  dem  Kabin- 
enteil  in  ein  dahinter  befindliches  gesondertes  Rei- 
nigungsabteil  geschwenkt  und  mittels  einer  mutie- 
renden  Bürste  gereinigt.  Das  Reinigungsabteil  ist 
für  den  Benutzer  nicht  zugänglich.  Auf  der  anderen 
Seite  ist  das  Reinigungsabteil  für  das  Wartungsper- 
sonal  mit  einem  gesonderten  Zugang  versehen. 
Nachteilig  bei  dieser  Anlage  ist,  daß  während  der 
Reinigung  der  Toilettenschüssel  die  Anlage  dem 
Benutzer  nicht  zur  Verfügung  steht.  D.h.  während 
der  Reinigung  wird  sich  der  Benutzer  stets  gedul- 
den  müssen,  bis  die  Toilettenschüssel  vollständig 
gereinigt  ist. 

Aus  der  US-PS  3  919  726  ist  eine  automati- 
sche  Reinigungsvorrichtung  für  Toilettenschüsseln 
bekannt,  bei  der  diese  um  eine  Achse  schwenkbar 
gegen  eine  Reinigungseinrichtung  gedrückt  wer- 
den.  Im  Gegensatz  zur  DE-PS  28  51  036  erfolgt 
hierbei  keine  Verschwenkung  aus  dem  Sanitärka- 
binenteil  hinaus  in  einen  gesonderten  Reinigungs- 
trakt.  Auch  hier  besteht  demgemäß  das  Problem, 
daß  während  des  Reinigungsvorgangs  die  Sanitär- 
zelle  für  Benutzer  nicht  zur  Verfügung  steht. 

Die  DE-OS  22  63  946  behandelt  eine  Sanitär- 
anlage,  die  aus  mindestens  zwei  in  einem  ge- 
schlossenen  Raum  untergebrachten  Sanitäreinrich- 
tungen,  z.B.  einer  Toilette  und  einem  Waschbek- 
ken,  besteht.  Die  Reinigung  des  Toilettenbeckens 
erfolgt  durch  dessen  Verschwenken  unterhalb  des 
Waschbeckens.  Hier  wird  Flüssigkeit  mit  einem 
bestimmten  Druck  über  Sprühköpfe  in  das  Toilet- 
tenbecken  gedrückt  und  dieses  auf  diese  Art  gerei- 

nigt.  Nachteil  dieser  Anlage  ist,  daß  auch  hier  die 
Benutzer  warten  müssen,  bis  der  Reinigungsvor- 
gang  beendet  ist. 

Eine  ganz  andere  Anlage  ist  die  in  der  europäi- 
5  sehen  Patentanmeldung  0035471  beschriebene 

Vorrichtung.  Es  handelt  sich  hierbei  um  eine  WC- 
Anlage,  bei  welcher  innerhalb  eines  Gehäuses  zwei 
Schüsseln  vorgesehen  sind,  welche  auf  einer 
schräg  gelagerten  Welle  befestigt  sind.  Die  spie- 

io  gelbildlich  hieran  befestigten  Toilettenschüsseln 
sind  um  diese  Welle  schwenkbar.  Die  Folge  ist, 
daß  die  zunächst  oben  liegende  Schüssel  nach  der 
Drehung  unten  liegt,  um  dort  einer  Reinigung  un- 
terworfen  zu  werden. 

75  Die  in  der  europäischen  Patentanmeldung  EP- 
A-0035471  verwendeten  Schüsseln  sind  jedoch 
nicht  handelsübliche,  sondern  speziell  angepaßte 
Schüsseln.  In  der  Seitenaufsicht  weisen  diese  eine 
dreiecksförmige  Gestalt  auf.  Damit  liegt  nach  dem 

20  Verschwenken  die  untere  Schüssel  mit  ihrer  Öff- 
nung  nicht  in  horizontaler  Ebene,  also  nach  unten 
weisend,  sondern  in  vertikaler  Ebene,  also  zur  Sei- 
te  weisend  .  In  dieser  Lage  läßt  sich  jedoch  eine 
optimale  Reinigung  nicht  erreichen  . 

25  Hinzu  kommt,  daß  die  Öffnung  des  Abflußroh- 
res  sich  nicht  in  den  Reinigungstrakt  mitdreht,  so 
daß  hier  eine  Reinigung  niemals  stattfindet.  Hier 
muß  also  ggf.  manuell  nachgereinigt  werden.  Die 
Folge  ist,  daß  für  die  Zeit  der  Nachreinigung  der 

30  Sanitärraum  für  den  Besucherverkehr  zu  schließen 
ist. 

Gleiches  gilt  für  diverse  andere  Teile  der  WC- 
Anlage,  welche  keiner  automatischen  Reinigung 
unterworfen  werden.  Hierzu  zählen  insbesondere 

35  der  Deckel,  die  Außenverschalung  des  Gehäuses, 
der  Boden  des  Sanitärraumes  sowie  die  Wand,  an 
welcher  die  Toilettenschüsseln  befestigt  sind. 

Verschmutzungsanfällig  sind  darüber  hinaus 
auch  die  beweglichen  Seitenwände,  die  jeweils  an 

40  das  Gehäuse  der  Toilettenrolle  bzw.  das  Gehäuse 
des  Siffons  angrenzen.  Diese  aneinandergrenzen- 
den  Flächen  bergen  die  Gefahr,  daß  sich  dort 
Schmutzteile  festsetzen  und  zu  unhygienischen  Zu- 
ständen  führen. 

45  Außerdem  bleibt  zu  bemerken,  daß  im  Gegen- 
satz  zur  vorliegenden  Erfindung  die  Steuer-  und 
Regeleinrichtungen  in  dem  geschlossenen  Raum 
untergebracht  sind.  Diese  Teile  sind  daher  ebenso 
wie  der  Reinigungsraum  mit  den  Düsen  einer  Be- 

50  obachtung  durch  das  Personal  während  des  laufen- 
den  Betriebes  völlig  unterzogen.  Hierfür  muß  viel- 
mehr  stets  der  Sanitärraum  für  den  Besucherver- 
kehr  geschlossen  und  das  Gehäuse  geöffnet  wer- 
den.  Eine  routinemäßige  optische  Überwachung 

55  oder  gar  manuelle  Nachreinigung  während  des  Be- 
triebs  der  Anlage  ist  somit  ohne  Unterbrechung 
des  Besucherverkehrs  nicht  möglich. 

2 
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Aus  der  europäischen  Patentanmeldung  EP-A- 
0  199  682  ist  schließlich  eine  Sanitärzelle  bekannt, 
welche  aus  einem  Sanitärraum  mit  Sanitäreinrich- 
tungen  und  einem  Technikraum  besteht.  Die 
Trennwand  zwischen  diesen  beiden  Räumen  be- 
steht  aus  einem  unbeweglichen  und  beweglichen 
Teil.  An  dem  beweglichen  Teil  sind  zwei  Toiletten- 
schüsseln  angebracht,  welche  mit  ihren  Rückseiten 
spiegelartig  sich  gegenüberliegend  montiert  sind. 
Das  bewegliche  Teil  ist  um  eine  vertikale  Achse 
drehbar,  so  daß  es  möglich  ist,  jede  Toiletten- 
schüssel  aus  der  Benutzerposition  in  eine  Reini- 
gungsposition  im  Technikraum  zu  drehen.  Bei  die- 
ser  Anlage  wird  demgemäß  der  Nachteil  der  vorge- 
nannten  Systeme  vermieden,  daß  während  des 
Reinigungsvorganges  der  Sanitärraum  für  Benutzer 
nicht  zugänglich  ist.  Denn  während  eine  Toiletten- 
schüssel  im  Technikraum  gereinigt  wird,  befindet 
sich  eine  gesäuberte  im  Benutzerraum. 

Die  Anlage  nach  der  EP-A-0  199  682  weist 
jedoch  noch  einige  Nachteile  auf.  Einer  besteht 
darin,  daß  durch  das  Schwenken  um  eine  vertikale 
Achse  es  notwendig  ist,  ausreichend  breite  Sanitär- 
zellen  zu  erstellen.  D.h.  bei  der  üblichen  Aufstel- 
lung  von  mehreren  Sanitärzellen  nebeneinander  ist 
der  Platzbedarf  größer  als  bei  herkömmlichen  An- 
lagen.  Außerdem  ist  das  automatische  Reinigen  an 
der  aufrechtstehenden  Toilettenschüssel  mit  der 
Gefahr  einer  nicht  ausreichenden  Reinigung  ver- 
bunden.  Denn  zum  einen  kann  nur  begrenzt  Was- 
ser  in  den  Toilettentopf  eingesprüht  werden,  weil 
die  Durchflußkapazität  des  darunterliegenden  Ab- 
flußrohres  nur  begrenzt  ist.  Aus  diesem  Grunde 
muß  für  eine  ausreichende  Reinigung  die  Automa- 
tik  auf  eine  längere  Säuberungsdauer  eingestellt 
werden.  Außerdem  läßt  sich  eine  ausreichende  Rei- 
nigung  der  tiefer  gelegenen  Regionen  der  Toilet- 
tenschüssel,  insbesondere  am  Beginn  des  Ausfluß- 
rohres,  in  welchem  ständig  Wasser  steht,  allein  mit 
der  Hilfe  von  Sprühwasser  nicht  bewerkstelligen. 
Es  ist  vielmehr  nötig,  hier  auch  mechanische  Hilfs- 
mittel,  wie  z.B.  Bürsten  zusätzlich  einzusetzen.  Aus 
diesem  Grunde  hat  es  sich  erwiesen,  daß  derartige 
Systeme  mit  aufrechtstehenden  Toilettenschüsseln 
während  der  Reinigung  in  automatischen  Systemen 
sich  nicht  zufriedenstellend  reinigen  lassen. 

Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist  es 
demgemäß  eine  Sanitärzelle  bestehend  aus  einem 
durch  eine  Tür  zugänglichen  Sanitärraum  mit  einer 
Toilettenschüssel  und  einer  um  eine  Schwenkach- 
se  sich  drehenden  Wand,  die  den  Sanitärraum  und 
einen  Technikraum,  in  welchem  die  für  die  Reini- 
gung  der  Toilettenschüsseln  erforderlichen  Einrich- 
tungen  untergebracht  sind,  voneinander  trennt  und 
je  eine  an  jeder  Seite  angeordnete  Toilettenschüs- 
sel  trägt,  und  insgesamt  mindestens  zwei  Techni- 
kräume,  wobei  die  in  dem  Sanitärraum  befindliche 
Schüssel  so  angeordnet  ist,  daß  sie  mit  ihrer  Öff- 

nung  nach  oben  weist,  zur  Verfügung  zu  stellen,  so 
daß  die  oben  beschriebenen  Nachteile  des  Standes 
der  Technik  nicht  mehr  auftreten. 

Diese  Aufgabe  wird  dadurch  gelöst,  daß  ein 
5  weiterer  Technikraum  unterhalb  des  Bodens  des 

Sanitärraums  angeordnet  ist,  die  Schwenkachse 
horizontal  gelagert  ist,  die  im  Technikraum  befindli- 
che  Toilettenschüssel  so  angeordnet  ist,  daß  sie 
mit  ihrer  Öffnung  nach  unten  weist,  und  die  Böden 

io  des  Sanitär-  und  Technikraum  zumindest  in  dem 
Bereich  unterhalb  der  Toilettenschüsseln  mit  Öff- 
nungen  versehen  sind,  so  daß  die  Toilettenschüs- 
seln  von  dem  Technikraum  durch  den  Technikraum 
unterhalb  der  Sanitärzelle  in  den  Sanitärraum 

15  schwenkbar  sind. 
Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  somit  eine 

Sanitärzelle,  welche  aus  einem  durch  eine  Türe 
zugänglichen  Sanitärraum  und  einer  um  eine 
Schwenkachse  sich  drehenden  Wand,  die  den  Sa- 

20  nitärraum  und  einen  neben  diesem  liegenden 
Technikraum  voneinander  abtrennt,  besteht. 

In  dem  Technikraum  sind  die  für  die  Reinigung 
der  Toilettenschüsseln  erforderlichen  Einrichtungen 
untergebracht.  Die  drehbare  Wand  trägt  an  jeder 

25  Seite  eine  Toilettenschüssel,  wobei  die  sich  jeweils 
in  dem  Sanitärraum  befindende  Schüssel  mit  ihrer 
Öffnung  nach  oben  weist,  während  die  in  dem 
Technikraum  befindliche  Schüssel  mit  ihrer  Öff- 
nung  nach  unten  zeigt.  Die  Wand,  an  welcher  die 

30  beiden  Schüsseln  befestigt  sind,  ist  auf  einer  hori- 
zontal  gelagerten  Achse  angeordnet. 

Unterhalb  der  Sanitärzelle  und  des  Technikrau- 
mes  befindet  sich  ein  zweiter  Technikraum.  Beim 
Schwenken  der  Schüsseln  gelangen  diese  durch 

35  diesen  Technikraum  in  den  neben  dem  Sanitär- 
raum  befindlichen  Raum.  Damit  diese  Schwenkbe- 
wegung  ausführbar  ist,  ist  der  Boden  des  Sanitär- 
raumes  mit  aufklappbaren  Öffnungen  versehen.  Die 
Zusammenstellung  der  genannten  einzelnen  Ele- 

40  mente  der  erfindungsgemäßen  Vorrichtung  erge- 
ben  eine  Anlage,  welche  entscheidende  Vorteile 
gegenüber  dem  bisherigen  Stand  der  Technik  auf- 
weist.  So  ist  es  nicht  mehr  nötig,  mit  speziell 
angefertigten  Toilettenschüsseln  die  Vorrichtung 

45  auszurüsten.  Vielmehr  können  ohne  weiteres  auch 
handelsübliche  Schüsseln  verwendet  werden.  Fer- 
ner  ist  es  nur  mit  der  erfindungsgemäßen  Anlage 
möglich,  eine  automatische  Gesamtreinigung  der 
Toilettenschüssel  von  innen  und  außen,  des  Bo- 

so  dens  des  Sanitärraums,  des  Toilettendeckels,  der 
Außenseiten  der  Zu-  und  Abführleitungen  sowie  der 
Wand,  an  welcher  die  Toilettenschüssel  befestigt 
ist,  zu  erreichen.  Auf  diese  Weise  kann  ein  optima- 
ler  Reinheitsgrad  erreicht  werden,  ohne  daß  die 

55  Sanitärzellen  für  den  Benutzer  gesperrt  werden 
müssen. 

Gleiches  gilt  für  die  Steuer-  und  Regeleinrich- 
tungen.  Diese  sind  in  dem  Technikraum  unterge- 

3 
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bracht,  welcher  jederzeit  für  das  Personal  zugäng- 
lich  ist,  d.h.  während  des  laufenden  Betriebes  kön- 
nen  die  notwendigen  Wartungs-  und  Beobach- 
tungstätigkeiten  an  den  technischen  Peripherein- 
richtungen  vorgenommen  werden.  Außerdem  kann 
das  Personal  jederzeit  durch  optische  Kontrolle 
überprüfen,  ob  die  Reinigungseinrichtungen  tat- 
sächlich  zufriedenstellend  arbeiten.  Ggf.  können  in 
dem  Technikraum  sogar  manuelle  Nachreinigungen 
vorgenommen  werden. 

Von  entscheidendem  Vorteil  ist  auch  die  hori- 
zontale  Lage  der  Öffnung  der  in  dem  Technikraum 
befindlichen,  nach  unten  weisenden  Toilettenschüs- 
sel.  Denn  hier  kann  eine  vollständige  Reinigung 
und  Desinfizierung  von  Verschmutzungen  erreicht 
werden. 

Sofern  handelsübliche,  senkrecht  nach  unten 
weisende  Abflußrohre  verwendet  werden,  können 
diese  ebenfalls  mittels  der  erfindungsgemäßen  An- 
lage  optimal  gereinigt  werden. 

Im  folgenden  wird  die  Erfindung  unter  Bezug- 
nahme  auf  die  Figuren  näher  beschrieben. 

Figur  1  zeigt  die  erfindungsgemäße  Vorrich- 
tung  in  der  Aufsicht. 

Figur  2  stellt  die  Anlage  in  der  Seitenansicht 
dar. 

Die  Sanitärzelle  besteht  aus  einem  Sanitärraum 
1,  in  welchem  sich  in  der  Abbildung  gemäß  Figur  1 
die  Toilettenschüssel  befindet.  Diese  Toiletten- 
schüssel  ist  an  der  Wand  3  angebracht,  auf  deren 
Rückseite  sich  die  Toilettenschüssel  6  befindet. 
Durch  die  Wand  3  werden  der  dem  Benutzer  zu- 
gängliche  Sanitärraum  und  der  Technikraum  von- 
einander  getrennt.  In  dem  Technikraum  sind  die  für 
die  Reinigung  der  Toilettenschüssel  notwendigen 
Armaturen  untergebracht. 

Insgesamt  besteht  die  Anlage  aus  mindestens 
zwei  Technikräumen  4  und  9.  Dabei  ist  der  Techni- 
kraum  9  unterhalb  der  Sanitärzelle  angeordnet, 
während  der  Technikraum  4  auf  derselben  Ebene 
wie  der  Sanitärraum  angebracht  ist. 

Es  können  jedoch  auch  mehr  als  zwei  Techni- 
kräume  vorgesehen  sein.  Beispielsweise  können 
drei  Technikräume  vorhanden  sein,  wobei  zwei 
hiervon  seitlich  vom  Sanitärraum  und  ein  weiterer 
unterhalb  des  Sanitärraums  angeordnet  sein  kön- 
nen.  Hierbei  kann  der  zweite  zusätzlich  angeordne- 
te  Technikraum  in  seiner  Trennwand  zum  Sanitär- 
raum  zusätzliche  Vorrichtungen  enthalten.  Z.B.  läßt 
sich  hier  ein  integriertes  Handwaschbecken  anbrin- 
gen,  welches  durch  eine  Öffnung  in  der  Wand  mit 
dem  Sanitärraum  verbunden  ist.  In  dieser  Öffnung 
kann  eine  Lichtschranke  angebracht  werden,  so 
daß  der  Wasserzulauf  geöffnet  wird,  sobald  der 
Benutzer  seine  Hände  durch  die  Öffnung  steckt. 
Sobald  der  Benutzer  seine  Hände  in  den  Sanitär- 
raum  1  zurückgezogen  hat  schließen  sich  Licht- 
schranke  und  Wasserzulauf  wieder. 

Eine  andere  Möglichkeit  besteht  darin,  daß  die 
Trennwand  des  zweiten  zusätzlichen  Technikraums 
eine  Öffnung  enthält,  in  welcher  beispielsweise 
eine  Spendervorrichtung  für  Toilettenrollen  ange- 

5  bracht  ist.  Auch  in  diesem  Falle  kann  das  Personal 
vom  den  Technikraum  aus  die  Toilettenrollen  nach- 
füllen. 

In  der  in  den  Figuren  1  und  2  dargestellten 
Anlage  besteht  die  Vorrichtung  jedoch  nur  aus  zwei 

io  Technikräumen  4  und  9  sowie  dem  Sanitärraum  1. 
Das  Besondere  dieser  Anlage  ist,  daß  die  Öffnun- 
gen  der  Toilettenschüsseln  5  und  6  in  entgegenge- 
setzte  Richtungen  weisen.  D.h.  in  dem  Beispiel 
gemäß  Figur  2  zeigt  die  Öffnung  12  der  Toiletten- 

15  schüssel  5  nach  oben,  während  die  Öffnung  11  der 
Toilettenschüssel  6  nach  unten  gerichtet  ist.  Hier- 
bei  ist  die  Anlage  so  ausgerichtet,  daß  die  jeweils 
in  dem  Sanitärraum  1  befindliche  Toilettenschüssel 
mit  ihrer  Öffnung  nach  oben  weist.  Die  in  dem 

20  hinteren  Technikraum  befindliche  Toilettenschüssel 
weist  gleichzeitig  demgemäß  nach  unten. 

In  den  Beispielen  gemäß  den  Figuren  1  und  2 
befindet  sich  die  Toilettenschüssel  in  Benutzerfunk- 
tion,  d.h.  mit  der  Öffnung  12  nach  oben  gerichtet. 

25  Zur  gleichen  Zeit  kann  die  Toilettenschüssel  6  mit 
ihrer  nach  unten  gerichteten  Öffnung  11  gereinigt 
werden.  Sobald  der  Reinigungsvorgang  abge- 
schlossen  ist  und  eine  Reinigung  der  Toiletten- 
schüssel  5  notwendig  wird,  wird  die  Wand  3  mit 

30  den  Toilettenschüsseln  5  und  6  um  ihre  vertikale 
Achse  2  geschwenkt.  Nach  dem  Schwenkvorgang 
befindet  sich  die  Toilettenschüssel  6  mit  nach  oben 
gerichteter  Öffnung  11  in  dem  Sanitärraum,  wäh- 
rend  die  Toilettenschüssel  5  mit  nach  unten  gerich- 

35  teter  Öffnung  12  im  Technikraum  angeordnet  ist. 
In  dem  erfindunsgemäßen  Beispiel  gemäß  Fi- 

gur  2  wird  die  Toilettenschüssel  jeweils  vom  Tech- 
nikraum  4  aus  durch  den  Technikraum  9  in  den 
Sanitärraum  1  geschwenkt.  Selbstverständlich  ist 

40  ein  Schwenken  in  umgekehrter  Richtung  konstruk- 
tiv  auch  möglich.  Allerdings  hätte  dies  den  Nacht- 
eil,  daß  die  aus  dem  Sanitärraum  kommende  ver- 
schmutzte  Toilettenschüssel  in  dem  Technikraum  9 
mit  der  Öffnung  12  nach  unten  abkippen  würde, 

45  was  zur  Folge  hätte,  daß  die  in  der  Toilettenschüs- 
sel  befindlichen  Schmutzteile  auf  den  Boden  des 
Technikraums  9  fielen.  Aus  diesem  Grunde  müßten 
bei  einer  derartigen  konstruktiven  Ausgestaltung 
zusätzliche  Reinigungsvorrichtungen  in  dem  Tech- 

50  nikraum  9  vorgesehen  werden. 
Eine  andere  Möglichkeit  besteht  darin,  daß  in 

dem  Toilettentopf  oder  dem  Abflußrohr  eine  Ver- 
schlußkappe  vorgesehen  wird,  die  verhindert,  daß 
Reste  von  Fäkalien  beim  Schwenken  herausfallen 

55  bzw.  -tropfen. 
Für  die  Abführung  der  Fäkalien  kann  ein  in 

üblicher  Weise  ausgebildetes  Abflußrohr  vorgese- 
hen  werden.  D.h.,  es  können  nach  unten  gerichtete 

4 
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Rohre  vorgesehen  werden.  Diese  können  mit  in 
den  Wand  3  angeordneten  Rohren  verbunden  wer- 
den. 

Eine  andere  Möglichkeit  ist,  in  der  Schwenk- 
achse  eine  horizontale  Leitung  anzuordnen,  über 
die  durch  Anlegen  eines  Vakuums  die  Fäkalien 
abgesaugt  werden.  Diese  Konstruktion  hat  den  Vor- 
teil,  daß  geruchsbelästigungen  weitgehend  ausge- 
schlossen  sind. 

Um  das  Verschwenken  der  Toilettenschüssel 
aus  dem  Technikraum  4  durch  den  Technikraum  9 
in  den  Sanitärraum  1  durchführen  zu  können,  ist 
der  Boden  des  Technikraums  4  mit  einer  Öffnung 
versehen.  Gleiches  gilt  für  den  Sanitärraum,  wel- 
cher  unterhalb  des  Toilettenschüssel  5  mit  einer 
beweglichen  Klappe  14  versehen  ist.  Durch  das 
nach  unten  Schwenken  dieser  Klappe  14  um  die 
horizontale  Achse  15  an  dem  Boden  10  entsteht 
die  Öffnung  13  durch  welche  die  Toilettenschüs- 
seln  5  bzw.  6  verschwenkt  werden  können. 

In  Figur  4  ist  der  Boden  16  in  seiner  Gesamt- 
heit  nach  unten  abschwenkbar.  Hierbei  ist  der  Bo- 
den  16  an  der  Wand  17  mittels  eines  Schaniers  18 
befestigt,  so  daß  der  komplette  Boden  im  Bereich 
der  Drehwand  3  nach  unten  geklappt  wird  und  eine 
schiefe  Ebene  entsteht.  Bei  dem  Schwenkvorgang 
wird  dann  der  Boden  mit  Hochdruckstrahlern,  die 
sich  über  den  Schanieren  befinden,  abgespült  und 
ggf.  anschließend  getrocknet. 

Selbstverständlich  sind  auch  hier  andere  kon- 
struktive  Möglichkeiten  denkbar.  Insbesondere 
kann  die  Öffnung  13  auch  durch  andere  Mechanis- 
men  verschließbar  sein.  Ebenso  ist  es  aber  auch 
möglich,  den  gesamten  Boden  10  als  bewegliches 
Element  auszugestalten  und  insgesamt  zu  ver- 
schwenken. 

Bei  dem  Boden  des  Technikraums  4  ist  es 
möglich,  ohne  Verschließvorrichtung  auszukom- 
men,  da  dieser  Raum  nur  vom  Wartungspersonal 
betreten  wird.  Selbstverständlich  können  auch  hier 
beliebige  Verschlußvorrichtungen  vorgesehen  wer- 
den. 

In  dem  Technikraum  4  befinden  sich  die  Dü- 
senstrahlarme  7  und  8.  Diese  können  so  ver- 
schenkt  werden,  daß  die  Wand  3  sowie  die  daran 
befestigten  Toilettenschüsseln  5  und  6  mit  Wasser 
unter  Hochdruck  gereinigt  und  anschließend  mit 
einem  Luftstrom  getrocknet  werden  können.  Da- 
durch,  daß  die  in  dem  Technikraum  befindliche 
Toilettenschüssel  6  mit  ihrer  Öffnung  11  nach  un- 
ten  gerichtet  ist,  wird  die  Möglichkeit  eröffnet,  ohne 
jede  zusätzliche  mechanische  Reinigungsvorrich- 
tung,  z.B.  Bürsten  auszukommen.  Die  unter  Hoch- 
druck  von  unten  in  die  Toilettenschüssel  einge- 
sprühten  Wassermassen  können  bis  in  die  tiefsten 
Regionen  der  Toilettenschüssel  reinigend  wirken, 
weil  in  dem  unteren  Teil  der  Toilettenschüssel 
durch  die  umgekehrte  Stellung  kein  Wasser  mehr 

zu  finden  ist.  D.h.  durch  das  normalerweise  am 
Abfluß  stehende  Wasser  wird  die  Wirkung  des  Dü- 
senstrahls  nicht  behindert. 

Außerdem  läßt  sich  die  Reinigung  innerhalb 
5  kürzerer  Zeit  bewältigen,  weil  das  Wasser  nicht 

mehr  durch  das  Abflußrohr  abfließen  muß,  sondern 
durch  die  breite  nach  unten  gerichtete  Öffnung  11 
abfließen  kann  und  die  sonst  durch  das  sich  veren- 
gende  Abflußrohr  auftretende  Stauwirkung  für  das 

io  abfließende  Wasser  nicht  auftreten  kann. 
In  dem  Technikraum  9  unterhalb  des  Bodens 

10  können  gewünschtenfalls  zusätzliche  Reini- 
gungsvorrichtungen  untergebracht  werden.  Bei- 
spielsweise  läßt  sich  mit  Düsenarmen  oder  ande- 

15  ren  mechanischen  Einrichtungen  die  nach  unten 
ausgeschwenkte  Klappe  14  reinigen.  Sofern  der 
Boden  10  insgesamt  ausschwenkbar  ist,  kann  der 
Boden  insgesamt  einer  Reinigung  unterzogen  wer- 
den.  Die  Vorrichtungen,  welche  möglicherweise  in 

20  dem  Technikraum  9  untergebracht  sein  können, 
sind  in  der  Zeichnung  nicht  dargestellt. 

Patentansprüche 

25  1.  Sanitärzelle  bestehend 
a)  aus  einem  durch  eine  Tür  zugänglichen 
Sanitärraum  (1)  mit  einer  Toilettenschüssel 
(5)  und 
b)  einer  um  eine  Schwenkachse  (2)  sich 

30  drehenden  Wand  (3),  die  den  Sanitärraum 
(1)  und  einen  seitlich  hiervon  angeordneten 
Technikraum  (4),  in  welchem  die  für  die 
Reinigung  der  Toilettenschüsseln  (5,6)  er- 
forderlichen  Einrichtungen  (7,8)  unterge- 

35  bracht  sind,  voneinander  trennt  und  die  je 
eine  auf  jeder  Seite  angeordnete  Toiletten- 
schüssel  (5,6)  trägt,  wobei  die  im  Sanitär- 
raum  befindliche  Schüssel  (5)  so  angeord- 
net  ist,  daß  sie  mit  ihrer  Öffnung  (12)  nach 

40  oben  weist, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
c)  ein  weiterer  Technikraum  (9)  unterhalb 
des  Bodens  (10)  des  Sanitärraums  (1)  an- 
geordnet  ist  , 

45  d)  die  Schwenkachse  (2)  horizontal  gelagert 
ist, 
e)  die  im  Technikraum  (4)  befindliche  Toilet- 
tenschüssel  (6)  so  angeordnet  ist,  daß  sie 
mit  ihrer  Öffnung  (11)  nach  unten  weist  und 

50  f)  die  Böden  des  Sanitärraums  (1)  und  des 
Technikraums  (4)  zumindest  in  dem  Bereich 
unterhalb  der  Toilettenschüssel  (5,6)  mit 
Öffnungen  (13)  versehen  sind,  so  daß  die 
Toilettenschüsseln  (5,6)  von  dem  Techni- 

55  kraum  (4)  durch  den  Technikraum  (9)  unter- 
halb  der  Sanitärzelle  in  dem  Sanitärraum  (1) 
schwenkbar  sind. 

5 
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2.  Sanitärzelle  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Öffnungen 
(13)  unterhalb  der  Toilettenschüsseln  (5,6)  ver- 
schließbar  sind. 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  dem  Tech- 
nikraum  (4)  Düsenarme  (7,8)  angeordnet  sind, 
welche  so  schwenkbar  sind,  daß  die  Wand  (13) 
sowie  die  daran  befestigten  Toilettenschüsseln 
(5,6)  mit  Wasser  unter  Hochdruck  gereinigt 
und  anschließend  mit  einem  Luftstrom  getrock- 
net  werden  können. 

6.  Sanitärzeile  nach  einem  der  Ansprüche  3  oder 
4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  dem  Tech- 
nikraum  (9)  Vorrichtungen  zur  Reinigung  der 
nach  unten  geschwenkten  Klappe  (14)  oder 
des  nach  unten  geschwenkten  Bodens  (10) 
angeordnet  sind. 

7.  Sanitärzelle  nach  Anspruch  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  dem  Tech- 
nikraum  (9)  Düsenarme  so  angeordnet  sind, 
daß  die  nach  unten  geschwenkte  Klappe  (14) 
oder  der  nach  unten  geschwenkte  Boden  (10) 
mit  Wasser  unter  Hochdruck  gereinigt  und  an- 
schließend  mit  einem  Luftstrom  getrocknet 
werden  kann. 

Claims 

1.  Sanitary  cell  comprising 
a)  a  sanitary  Chamber  (1)  which  is  acces- 
sible  by  a  door  and  which  has  a  toilet  bowl 
(5),  and 
b)  a  wall  (3)  rotating  about  a  swiveling  axis 
(2),  which  wall  separates  the  sanitary  Cham- 
ber  (1)  from  a  technical  equipment  Chamber 
(4)  positioned  at  the  side  thereof  in  which 
the  appliances  necessary  for  cleaning  the 
toilet  bowls  (5,  6)  are  accomodated,  and 
which  Supports  one  toilet  bowl  (5,  6)  each 

arranged  on  both  sides  thereof,  the  bowl  (5) 
being  positioned  in  the  sanitary  Chamber 
such  that  its  opening  (12)  points  upwardly, 

characterized  in  that 
5  c)  a  further  technical  equipment  Chamber 

(9)  is  arranged  below  the  floor  (10)  of  the 
sanitary  Chamber  (1), 
d)  the  swiveling  axis  (2)  is  arranged  horizon- 
tally, 

io  e)  the  toilet  bowl  (6)  positioned  in  the  tech- 
nical  equipment  Chamber  (4)  is  arranged 
such  that  its  opening  (11)  points  downwar- 
dly,  and 
f)  the  floors  of  the  sanitary  Chamber  (1)  and 

is  the  technical  equipment  Chamber  (4)  are 
provided  with  openings  (13)  at  least  in  the 
area  below  the  toilet  bowl  (5,  6)  so  that  the 
toilet  bowls  (5,  6)  can  be  pivoted  from  the 
technical  equipment  Chamber  (4)  through 

20  the  technical  equipment  Chamber  (9)  below 
the  sanitary  cell  into  the  sanitary  Chamber 
(1)- 

2.  Sanitary  cell  according  to  Claim  1  , 
25  characterized  in  that  said  openings  (13)  be- 

low  the  toilet  bowls  (5,  6)  can  be  closed. 

3.  Sanitary  cell  according  to  one  of  Claims  1  or  2, 
characterized  in  that  said  openings  (13)  can 

30  be  closed  by  means  of  a  cover  (14)  which  can 
be  pivoted  around  a  horizontal  axis  (15). 

4.  Sanitary  cell  according  to  Claim  1  , 
characterized  in  that  said  floor  (10)  is  en- 

35  tirely  designed  as  a  moveable  element  which 
can  be  pivoted  around  a  horizontal  axis. 

5.  Sanitary  cell  according  to  one  of  Claims  1  to  4, 
characterized  in  that  nozzle  arms  (7,  8)  are 

40  arranged  in  said  technical  equipment  Chamber 
(4)  which  can  be  pivoted  such  that  said  wall 
(13)  as  well  as  said  toilet  bowls  (5,  6)  attached 
thereto  can  be  cleaned  with  water  under  high 
pressure  and  subsequently  dried  by  means  of 

45  an  airflow. 

6.  Sanitary  cell  according  to  one  of  Claims  3  or  4, 
characterized  in  that  devices  are  arranged  in 
said  technical  equipment  Chamber  (9)  for 

50  cleaning  said  downwardly  pivoted  cover  (14)  or 
said  downwardly  pivoted  floor  (10). 

7.  Sanitary  cell  according  to  Claim  6, 
characterized  in  that  nozzle  arms  are  ar- 

55  ranged  in  said  technical  equipment  Chamber 
(9)  such  that  said  downwardly  pivoted  cover 
(14)  or  said  downwardly  pivoted  floor  (10)  can 
be  cleaned  with  water  under  high  pressure  and 

5 
3.  Sanitärzelle  nach  einem  der  Ansprüche  1  oder 

2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Öffnungen 
(13)  durch  eine  um  eine  horizontale  Achse 
(15)  schwenkbare  Klappe  (14)  verschließbar  10 
sind. 

4.  Sanitärzelle  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Boden 
(10)  insgesamt  als  bewegliches  Element  aus-  15 
gebildet  ist,  welcher  um  eine  horizontale  Achse 
schwenkbar  ist. 

5.  Sanitärzelle  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
4,  20 

6 
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subsequently  dried  by  means  of  an  airflow. 

Revendicatlons 

1.  Cellule  sanitaire  constituee 
a)  par  une  salle  sanitaire  (1)  accessible  par 
une  porte  et  munie  d'une  cuvette  de  W.C.  ( 
5  )  ainsi  que 
b)  par  un  paroi  (3)  qui,  tournant  autour  d'un 
axe  de  pivotement  (2),  separe  la  salle  sani- 
taire  (1)  et,  situe  au  cote  de  celle-ci,  un 
compartiment  technique  (4)  dans  lequel 
sont  disposees  les  installations  (7,  8)  neces- 
saires  pour  le  nettoyage  des  cuvettes  de 
W.C.  (5,  6),  et  qui  comporte  de  chaque  cote 
respectivement  une  cuvette  de  W.C.  (5,  6), 
la  cuvette  (5)  installee  dans  la  salle  sanitaire 
etant  montee  de  teile  sorte  que  son  Ouver- 
türe  (12)  montre  vers  le  haut,  caracterisee 
par  le  fait  que: 
c)  un  deuxieme  compartiment  technique  (9) 
est  dispose  au-dessous  du  fond  (10)  de  la 
salle  sanitaire  (1), 
d)  Taxe  de  pivotement  (2)  est  löge  de  fagon 
horizontale, 
e)  la  cuvette  de  W.C.  (6)  installee  ä  l'inte- 
rieur  du  compartiment  technique  (4)  est 
montee  de  teile  sorte  que  son  Ouvertüre 
(1  1  )  montre  vers  le  bas  et 
f)  le  fond  de  la  salle  sanitaire  (1)  et  celui  du 
compartiment  technique  (4)  presentent  du 
moins  dans  le  domaine  au-dessous  de  la 
cuvette  de  W.C.  correspondante  (5,  6)  des 
ouvertures  (13)  de  sorte  que  les  cuvettes  de 
W.C.  (5,  6)  puissent  etre  pivotees  ä  partir 
du  compartiment  technique  (4)  et  ä  travers 
le  compartiment  technique  (9)  situe  au-  des- 
sous  de  la  cellule  sanitaire  dans  la  salle 
sanitaire  (1). 

2.  Cellule  sanitaire  selon  la  revendication  1,  ca- 
racterisee  par  le  fait  que  les  ouvertures  (13) 
au-dessous  des  cuvettes  de  W.C.  (5,  6)  peu- 
vent  etre  obturees. 

3.  Cellule  sanitaire  selon  l'une  des  revendications 
1  ou  2,  caracterisee  par  le  fait  que  les  ouvertu- 
res  (13)  peuvent  etre  obturees  par  le  biais  d'un 
clapet  (14)  pivotant  autour  d'un  axe  horizontal 
(15). 

4.  Cellule  sanitaire  selon  la  revendication  1,  ca- 
racterisee  en  ce  que  le  fond  (10)  est  forme 
dans  son  ensemble  en  tant  qu'element  mobile 
qui  peut  de  sa  part  pivoter  autour  d'un  axe 
horizontal. 

5.  Cellule  sanitaire  selon  l'une  des  revendications 
1  ä  4,  caracterisee  en  ce  qu'ä  l'interieur  du 
compartiment  technique  (4)  sont  disposes  des 
bras  de  tuyere  (7,  8)  qui  peuvent  etre  pivotes 

5  de  teile  sorte  que  le  paroi  (13)  ainsi  que,  fixees 
ä  celui-ci,  les  cuvettes  de  W.C.  (5,  6)  puissent 
etre  nettoyes  avec  de  l'eau  sous  haute  pres- 
sion  et  par  la  suite  etre  seches  par  l'interme- 
diaire  d'un  jet  d'air. 

10 
6.  Cellule  sanitaire  selon  l'une  des  revendications 

3  ou  4,  caracterisee  par  le  fait  qu'ä  l'interieur 
du  compartiment  technique  (9)  sont  montes 
des  dispositifs  utilises  pour  nettoyer  le  clapet 

is  (14)  pivote  vers  le  bas  ou  bien  le  fond  (10) 
pivote  lui  aussi  vers  le  bas. 

7.  Cellule  sanitaire  selon  la  revendication  6,  ca- 
racterisee  par  le  fait  qu'ä  l'interieur  du  compar- 

20  timent  technique  (9)  sont  disposes  des  bras  de 
tuyere  de  teile  sorte  que  le  clapet  (14)  pivote 
vers  le  bas  ou  bien  le  fond  (10)  pivote  lui  aussi 
vers  le  bas  puissent  etre  nettoyes  avec  de 
l'eau  sous  haute  pression  et  par  la  suite  etre 

25  seches  par  le  biais  d'un  jet  d'air. 
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